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Liebe Gemeindebriefleser,

meine Frau und ich sind Neubürger in 
Wannweil. Erst vor kurzem sind wir hier-
hergezogen. Wir wohnen im sehr schönen 
Pfarrhaus, es ist unser Zuhause, aber un-
sere Heimat ist es noch nicht. Oft werden 
wir gefragt, ob wir uns schon eingewöhnt 
haben. Und ich sage dann meist: Wir sind 
feste dabei. Das brachte mich auf die Idee, 
einmal über die Bedeutung von Heimat 
nachzudenken. 

Heimat ist eine Frage des Ortes und der 
Geborgenheit.
Heimat − das ist für viele der Ort, an dem 
sie geboren und aufgewachsen sind. Hier 
liegen ihre Wurzeln und vielleicht haben 
sie diesen Ort zeitlebens nicht verlassen. 
Gleichzeitig ist Heimat auch der Platz, wo 
Menschen geborgen sind und sich sicher 
fühlen. Hier können sie sagen: Hier bin ich 
Mensch, hier darf ich sein.

Heimat kann man verlieren.
Diese Heimat kann bedroht sein. Es gibt 
Millionen Vertriebene oder Flüchtlinge, die 
ihre Heimat verloren haben. Oder äußere 
Umstände machen einen Wegzug aus der 

Heimat nötig. Dann ist auch die eigene 
Geborgenheit gefährdet, sowohl innerlich 
als auch äußerlich. Milliarden von Men-
schen haben ihr Zuhause verloren. Selbst 
wenn sie äußerlich ein Zuhause zu haben 
scheinen, sind sie innerlich heimatlos und 
fühlen sich unbehaust ohne Schutz nach 
draußen.

Doch Heimat kann man auch (wieder)finden.
Die Suche nach einer neuen Heimat kann 
gelingen, wenn Menschen Zeit bekommen, 
ihre Wurzeln an einem neuen Ort zu 
schlagen. Wenn Beziehungen zu Menschen 
wachsen, wenn Vertrauen Zeit bekommt 
sich zu entwickeln.

Heimat ist, wo ich verstehe und verstanden 
werde.
Soziologen definieren es so: „Heimat 
ist da, wo Menschen und Umstände ein 
festes Maß an Sicherheit und angstfreier 
Entfaltung garantieren können, wo das 
soziologische Umfeld eine Verwurzelung 
in Bezug auf Ort und Geborgenheit mög-
lich machen.“ Wichtig ist vor allem: Wo ich 
mich offen mitteilen kann, wo man Inter-
esse daran hat, mich als Mensch zu sehen 
und zu verstehen, da entsteht Heimat.
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Heimat ist „beim himmlischen Vater“
Gott, der uns Menschen geschaffen hat, 
weiß: Jeder Mensch braucht diesen Platz, 
wo er zutiefst versteht und verstanden 
wird. Er lädt uns ein, nachhause zu kom-
men − zu ihm. Wer sich bei Gott aufhält, 
beginnt zu verstehen, was es heißt, wirk-
lich zu leben. Bei Gott werden wir tiefer 
verstanden, als es je ein Mensch könnte. 
Mit unserer Angst und unserem Übermut. 
Mit unseren Fragen und Gefühlen, unseren 
Empfindungen und unserer Schuld. Mit 
allem, was zu uns gehört.

Leben heißt „Nach-Hause-kommen“.
Wer diese Welt zu seiner Heimat macht, 
stirbt in der Fremde. Denn in der Bibel 
steht ganz deutlich: Wenn wir Kinder 
Gottes sind, ist diese Welt nicht unsere 
Heimat, auch wenn wir es uns hier schön 
einrichten. Gott dagegen wünscht sich 
unser Leben so: Dass wir auf dem Weg zu 
ihm und der Gemeinschaft mit ihm sind 
und dort unsere Heimat suchen und fin-
den. Bevor Jesus in den Himmel aufsteigt, 
verspricht er seinen Nachfolgern: „Im Haus 
meines Vaters gibt es viele Wohnungen. 
Ich gehe jetzt voraus, um einen Platz für 
euch vorzubereiten.“ (Johannes 14, 2). 

Dieses Versprechen gilt auch uns. Im Him-
mel, bei Gott, ist unsere tiefste, zukünfti-
ge, nicht endende Heimat!

Mit dieser herrlichen Aussicht grüßt Sie 
herzlich,

Ihr neuer Pfarrer 

Bernd Rexer
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  Die Brücke    Herr Pfarrer Rexer, bei Ihrer 
beeindruckenden Predigt am 31. März 
anlässlich Ihrer feierlichen Investitur ha-
ben Sie einen biblischen Vers genannt, 
der in der Kirche Ihrer Heimat steht und 
den Sie schon früh als Leitsatz für sich 
auserkoren haben. Als Pfarrer sind Sie 
mit den unterschiedlichsten Aufgaben 
betraut. Ein Beruf, der zeitlich und 
räumlich im Grunde so gut wie niemals 
endet. Was ist Ihnen persönlich dabei 
besonders wichtig und wie verstehen 
Sie Ihren Beruf bzw. Ihre Berufung? 

  Pfarrer Rexer    
Der Bibelvers, den Sie ansprechen, heißt: 
„Und seid nicht bekümmert; denn die 
Freude am Herrn ist eure Stärke“ (Nehemia 
8,10). Dieser Vers hat mich geprägt und ist 
noch heute ein wichtiger Leitvers für mein 
Leben und meinen Beruf. Ich bin gerne mit 
Menschen zusammen und für Menschen 
da. Bei verschiedenen Anlässen und in 
unterschiedlichsten Lebenslagen darf ich 
Wegbegleiter sein (Taufe, Kindergarten, 
Religions- und Konfirmandenunterricht, 
Hochzeit, Geburtstags- und Krankenbesu-
che, Beerdigung). Dabei gibt es wunder-
schöne Begegnungen, aber auch schwere 
Momente, eben alles, was das Leben so mit 

sich bringt. Mein Glaube an Jesus Christus 
gibt mir dabei Kraft, nicht zu verzagen, 
sondern hoffnungsvoll meinen Dienst zu 
tun. In allem, was ich tue und was mir be-
gegnet, möchte ich mich leiten lassen von 
der Freude, die von Jesus kommt. Keiner 
aufgesetzten, gespielten, künstlichen 
Freude, sondern der Freude darüber, dass 
ich gehalten bin und mich an Jesus halten 
darf. In allem was kommt. Diese Freude 
ist keine flüchtige Emotion, sondern ein 
bleibendes Grundgefühl, das über meinem 
Leben steht. Solch eine Stärke und Freude 
wirken ansteckend. Wäre doch schön, 
wenn noch viele in Wannweil diese Freude 
am Herrn als ihre Stärke erkennen könnten. 

  Die Brücke    In der letzten Ausgabe hat die 
ehemalige Ratsvorsitzende Margot Käß-
mann der Brücke ein Interview gegeben. 
Das Thema lautete „Neuanfang“. Thema 
dieser Ausgabe der Brücke ist „Heimat“. 
Beides passt wunderbar auf Ihre mo-
mentane Situation. Wie haben Sie Ihre 
ersten Monate an Ihrer neuen Wirkstätte 
erlebt? Ist Wannweil mit dem schönen 
Pfarrhaus und Garten schon ein bisschen 
Heimat für Sie und Ihre Frau geworden?

  Pfarrer Rexer    
Ein Neuanfang kann ja sehr unterschied-
lich erlebt werden. Ein Neuanfang kann 
schwer sein, weil da Vertrautes, Gewohn-
tes, Bewährtes zurückgelassen werden 
muss. Insofern ist ein Neuanfang immer 
auch das Aufgeben von Sicherheit und 
Heimat, weil man das gewohnte Umfeld, 
die lieb gewordenen Menschen zurücklas-
sen muss.  
Ein Neuanfang hat aber auch etwas 
Faszinierendes und Schönes. Ähnlich wie 
ein leeres Blatt, auf dem man ein neues 
Kapitel seines Lebens schreiben darf. Man 
darf sich ganz offen, neugierig und ohne 
Vorbehalte auf einen neuen Ort einlassen 
mit Menschen, die man kennen lernen 
darf.  
Meine Frau Ute und ich haben uns 
bewusst dafür entschieden, in unserem 
Alter mit Mitte fünfzig noch einmal neu 
anzufangen, weil wir den Reiz des Neuen 
erleben wollen und uns von Gott beglei-
tet wissen. Wir vertrauen auf Gottes 
Begleitung auf allen neuen Wegen und 
auf seinen Segen in allem Neuanfangen. 
Ja, wir wohnen wirklich schön und fühlen 
uns schon sehr wohl hier in Wannweil. 
Das liegt auch daran, dass wir schon viele 
liebenswerte Menschen kennen gelernt 
haben. So darf es gerne weiter gehen. 

Willkommen Interview mit Herrn Pfarrer Rexer
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Willkommen
  Die Brücke    Sie haben in Heidelberg 

und Tübingen studiert – beides sehr 
traditionsreiche und alte theologische 
Fakultäten. Würden Sie sich zurück- und 
vorausblickend eher als klassischen 
Theologen bezeichnen oder sind Sie 
in manchen Hinsichten durchaus auch 
etwas revolutionär und zeigen sich offen 
für neue Wege? 

  Pfarrer Rexer    
Ich würde keinen Gegensatz sehen 
zwischen klassischer Theologie und neuen 
Wegen in der Gemeindearbeit. Wir brau-
chen beides: Altbewährtes und Neues. 
Das Überlieferte, das Bekannte, die Tradi-
tion gibt Sicherheit und Halt. Die biblische 
Überlieferung ist die Wurzel, aus der alles 
wächst, was Kirche Jesu Christi ausmacht. 
Wenn wir aber nur in die Vergangenheit 
zurückblicken würden, dann wäre der 
Glaube irgendwann verstaubt, hätte Kirche 
etwas museales, wären wir ein Erinne-
rungsverein. 
Deshalb braucht es immer auch neue 
Wege. Denn das Evangelium von Jesus 
Christus gehört mitten ins Leben hinein. 
Es möchte Menschen in ihrer je eigenen 
Situation ansprechen. Ich bin da auch 
ganz offen für neue Formen der Gemein-

dearbeit. Doch über allen frischen Formen 
möchte ich darauf achten, dass der Kern 
des Evangeliums nicht aufgeweicht, 
verfälscht oder verwässert wird. Denn 
Jesus Christus ist der Herr seiner Kirche, 
und die Botschaft von Kreuz und Auferste-
hung das Zentrum, auf das unser Glaube 
gründet.  

  Die Brücke    Die Wannweiler Kirchenge-
meinde ist in vielen Gruppen für Jung 
und Alt organisiert und aktiv. Zahlreiche  
konnten Sie schon kennen lernen. Was 
möchten Sie für neue Impulse in Wann-
weil setzen? Wie kann Ihrer Meinung 
nach die Kirche auch weiterhin für alle 
Altersgruppen interessant und attraktiv 
bleiben?

  Pfarrer Rexer    
Ich freue mich wirklich sehr an so vielen 
engagierten Mitarbeitenden in unserer 
Kirchengemeinde. Sie bringen sich in den 
unterschiedlichsten Bereichen mit viel 
Herzblut ein, um Kirche Jesu Christi in 
Wannweil lebendig werden zu lassen. 
Dafür bin ich dankbar, denn das macht die 
Gemeinde in meinen Augen wertvoll und 
attraktiv. 

Interview mit Herrn Pfarrer Rexer
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Darüber hinaus bringe ich fast 30 Jahre 
Berufserfahrung aus meinen bisherigen 
Gemeinden mit. Die eine oder andere 
Idee habe ich schon im Kopf, was wir in 
Wannweil ausprobieren könnten. Aber 
es gibt kein Schema, das man auf jede 
Gemeinde anwenden könnte und eine 
Erfolgsgarantie darstellt. Jede Gemeinde 
ist anders. Deshalb nehme ich mir gerade 
bewusst die Zeit, um die Kirchengemeinde 
mit all ihren Menschen, ihren Angeboten 
und Bereichen mehr und mehr kennen zu 
lernen. Jetzt bald werden wir uns in einer 
Kirchengemeinderatsklausur darüber 
austauschen, wo wir gerne neue Impulse 
setzen wollen. Es bleibt spannend. 

  Die Brücke    Die evangelische Kirche in 
Wannweil kümmert sich schon um die 
ganz Kleinen im Kindergarten Jona. Dort 
werden Geschichten aus der Bibel und 
christliche Lieder in den Alltag einbezo-
gen sowie die kirchlichen Feste gefeiert. 
Ab dem nächsten Schuljahr werden Sie 
Religionsunterricht an der Uhlandschule 
geben. Wie führen Sie die Kinder an 
den christlichen Glauben heran und 
was ist Ihnen dabei besonders wichtig, 
was die jungen Menschen für ihr Leben 
mitnehmen?

  Pfarrer Rexer    
Auch für den Religionsunterricht und 
den Kindergarten leitet mich der oben 
genannte Bibelvers „die Freude am Herrn 
ist eure Stärke“. Es ist für mich immer 
wieder toll, mit Kindern zusammen zu 
sein. Mit ihnen zu singen, zu beten und 
ihnen von Jesus zu erzählen. Es gibt ja so 
viele biblische Geschichten, die Kinder an-
sprechen. Diese zu erzählen und mit den 
Kindern darüber ins Gespräch zu kommen, 
ist spannend. Außerdem macht es große 
Freude, Jesusgeschichten mit Kindern in 
Szene zu setzen. Kinder können klasse 
Fragen stellen und sie können noch einmal 
anders als wir Erwachsenen staunen über 
Gottes Größe und Herrlichkeit. 
Frühkindliche Bildung wird heute sehr 
hoch geschätzt. Und im Blick auf den 
Glauben kann ich das voll bestätigen. 
Es ist wichtig, dass Kinder von klein auf 
biblische Geschichten kennen lernen. Dass 
sie früh schon erfahren, dass sie unter 
Gottes Schutz und Segen stehen. Dass sie 
von der Liebe Gottes hören, die in Jesus 
Mensch wurde. Dass sie lernen, wie Jesus 
mit Menschen umgegangen ist. Dass er 
niemanden abgeschrieben hat, sondern 
dass durch ihn jeder die Chance zum 
Neuanfang bekommt. 

  Die Brücke    Die Losung für dieses Jahr 
lautet: „Suche Frieden und jage ihm 
nach!“ (Psalm 34,15). 
In Anbetracht dessen, wie viel Krieg, 
Machtkämpfe und Streit im Großen und 
Kleinen auf dieser Welt herrschen, stellt 
diese Losung einen wichtigen Aufruf an 
die Menschen dar, in Frieden zu leben 
und die anderen Menschen zu respektie-
ren und würdevoll zu behandeln. Anstatt 
sich den positiven Dingen zu widmen ist 
unsere Welt oft negativ geprägt. Wie 
ermutigen Sie die Menschen zu einem 
friedfertigen Miteinander?  

  Pfarrer Rexer    
Die Jahreslosung 2019 nennt wirklich 
eine enorm große und bleibende Aufga-
be: „Suche Frieden“! Er ist offensichtlich 
nicht leicht zu finden, sonst müsste man 
ihn nicht suchen. Frieden ist flüchtig, 
denn es heißt ja auch „Jage ihm nach“, 
bleib an ihm dran. Die Aufforderung des 
Verses kann auch überfordern, wenn 
man die weltweiten Konflikte sieht, an 
denen wir als Einzelne nun wirklich nicht 
viel ändern können. Und dennoch ist der 
Bibelvers in der Einzahl formuliert, weil 
er dir und mir zutraut, etwas für den 
Frieden tun zu können. Wir dürfen und 

Willkommen Interview mit Herrn Pfarrer Rexer
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wir sollen Friedensstifter in der Nachfolge 
Jesu sein. Denn wir leben ja selbst aus 
der Versöhnung, die Jesus am Kreuz für 
uns erworben hat. In Epheser 2,14 steht: 
„Jesus ist unser Friede“. Er hat uns mit 
Gott versöhnt, hat den Frieden geschaffen 
zwischen Gott und uns Menschen. Das 
ist die Voraussetzung, dass wir uns für 
den Frieden einsetzen. Die Motivation für 
unser Tun als Christen. 

  Die Brücke    Und nun noch zum Schluss: 
Was wünschen Sie sich von Ihrer neuen 
Kirchengemeinde und was möchten Sie 
den Gemeindemitgliedern mit auf den 
Weg geben?

  Pfarrer Rexer    
Liebe Gemeindebriefleser, Ihre Wannweiler 
Kirchengemeinde braucht Sie. Ja, Sie sind 
wichtig. Als Besucher unserer Gruppen 
und Kreise. Oder als aktives Gemeinde-
glied, das sich einbringt. Sie können Ihrer 
Kirchengemeinde ein Gesicht verleihen. 
Sie können Ihrem Glauben Gestalt geben 
und Schritte in der Nachfolge Jesu tun. Sie 
dürfen mit Ihren Gaben und Begabungen 
mithelfen, dass unsere Kirchengemeinde 
lebendig ist, einladend und attraktiv. 

Es ist schön, dass wir viele Angebote für 
verschiedene Zielgruppen haben. Doch 
besonders liegt mir der Gottesdienst am 
Sonntagvormittag am Herzen. Ich lade 
Sie herzlich ein, in den Gottesdienst zu 
kommen, die zentrale Veranstaltung von 
Christen in Wannweil. Es ist ja Gott selbst, 
der im Gottesdienst wirkt, der tröstet, 
ermutigt, aufrichtet. Der uns Hoffnung 
schenkt und Kraft gibt für die neue Woche 
und alle Herausforderungen, die auf uns 

warten. Aus dem Gottesdienst dürfen wir 
als von Gott Gesegnete mutig in die neue 
Woche gehen. Schauen Sie doch vorbei. Ich 
freue mich auf Sie. 

Das Interview führte Katharina Joeres.

WillkommenInterview mit Herrn Pfarrer Rexer
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Vordere Reihe von links:
Pfarrer Bernd Rexer, Simon Binder, Paul Ebinger,  
Paul Reichenbach, Luca Lesmeister, Tim Bahlinger,  
Pascal Bihl, Clemens Kazmaier

Hintere Reihe von links:
Peter Petri, Tabea Hoffmann, Hannah Heusel, Anne Ulmer, 
Mara Bär, Sophie Küßner, Elodie Zacharias, Julian Rösler

Auf dem Foto fehlen: Lara-Marie Mayer, Sina Molfenter, 
Maya Ortinau, Anna-Lena Ulm, Florian Steurer

Konfirmation 2019 und 2020

Konfirmation 2019

Der neue Jahrgang
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„Dober dan!“ „Guten Tag!“ 
Frauen aus Slowenien haben ihr wunder-
schönes Land in Heften mit Bebilderung 
vorgestellt und den Gottesdienst zu Lukas 
14,13-24 erarbeitet.
Zur Vorbereitung des Weltgebetstags 
in Wannweil trafen sich an mehreren 
Abenden Frauen aus der evangelischen, 
katholischen und neuapostolischen 
Gemeinde. Sie luden am 1. März in das 
katholische Gemeindehaus in Wannweil 
ein. Das ökumenische Frauenteam hatte 
auch das Mahl vorbereitet mit sloweni-
schen Spezialitäten, wie z. B. „Potica“,ein 
gewickelter Hefeteig mit Nussfüllung.

„Kommt, alles ist bereit !“ 
Lange, gedeckte Tischreihen, geschmückt 
mit Servietten in weiß, blau, rot, den 
Nationalfarben des Landes, erwarteten die 
Gäste, die zahlreich der Einladung gefolgt 
waren, darunter auch einige Männer. Zur 
Begrüßung gab es Brot, eingetunkt in Öl.

Zu Beginn wurde das Land vorgestellt:
Slowenien liegt mitten in Europa und ist 
so groß wie Hessen. Nachbarn sind Italien, 
Österreich, Ungarn und Kroatien.
Die Landschaft ist abwechslungsreich: 

Die Alpen mit hohen Bergen, klare Seen 
und tiefe Flüsse, grüne Wälder, Strand 
und Meer an der Adriaküste. Nach einer 
slowenischen Legende hat Gott speziell  
für Slowenien das Souterrain geschaffen, 
beeindruckende Höhlensysteme.

Dann gab es ein Rollenspiel. Wannweiler 
Frauen schlüpften in die Rollen sloweni-
scher Frauen und brachten deren Lebens-
bilder zur Sprache mit Problemen, wie
Unterdrückung, Alkohol, Missbrauch, 
Ausgrenzung, fehlende Anerkennung im 
Berufsleben.

Während des folgenden Gottesdienstes 
hatten die Gäste Gelegenheit, die vor-
gegebenen Lieder mitzusingen. Die 
Weltgebets tagsband begleitete dabei mit 
wunderbarem Klang und Gesang.

Im Anschluss an den Gottesdienst stellte 
Bruno Bratschek sein Heimatland Slowenien 
vor und konnte mit seinem Vortrag die 
Zuhörer begeistern.
Dann durften die Gäste am Buffet die vom 
Frauenteam vorbereiteten slowenischen 
Speisen genießen.

Die Kollekte des Abends war bestimmt 
unter anderem für Frauen und Mädchen in 
Slowenien, die bei der Organisation „Kljuc“ 
Wege aus Abhängigkeit und Zwangspros-
titution finden können.

Der Abend endete mit der Aufforderung 
zu einem Kreistanz, an dem jeder Gast 
unter der Anleitung von Gerlinde Münch 
mittanzen konnte.

Vielen Dank allen, die zum Gelingen dieses 
Abends beigetragen haben, unser Dank 
gilt auch den Gästen für ihr Kommen und 
ihre Spendenbereitschaft!

Gudrun Böhm

Weltgebetstag der Frauen am 1. März 2019
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Termine bis Ende 2019
 G OT T E S D I E N S T E   
 in der Johanneskirche bis zum Ferienende 
Beginn 10 Uhr mit Vorläuten

Sommerpredigtreihe „Fiese Gefühle“
Sonntage  Prediger
28.7. 6. So. n. Tr. Luca Bähne, Vikar, Sondelfingen
4.8.  7. So. n. Tr. Bernd Rexer
11.8.  8. So. n. Tr. Kerstein Leonhardt, Prädikantin, Reutlingen
18.8.  9. So. n. Tr. Reinhard Ziegler, Pfr. i. R., Pfullingen
25.8.  10. So. n. Tr.  Inga Kaltschnee, Pfarrerin, Sickenhausen
1.9. 11. So. n. Tr. Silke Bartel, Pfarrerin, Reutlingen
8.9. 12. So. n. Tr. Beate Ellenberger, Pfarrerin, Rommelsbach 
 
 Besondere Gottesdienste – Schulanfang bis Herbstferien 

Termin   Prediger
11.9. 8 Uhr  Schulanfangsgottesdienst  Pfarrer Rexer
14.9. 9 Uhr Schulanfängergottesdienst  Pfarrer Rexer
29.9. 11 Uhr  G2  Dr. Martin 
  siehe auch „G2 Gottesdienste“ Bauspieß 
13.10. 10 Uhr  18. So. n. Tr. Erntedankfest  Pfarrer Rexer 
 

 R E G E L M ä S S I G E  G R U P P E N  U N D  K R E I S E  

 Frauen miteinander unterwegs  
Fr. 26.7.  Sommernachts- Klappstuhlkino 
 Weitere Termine folgen!

 Begegnung am Mittwoch – jeweils 14:30  
Unser offener Seniorentreff – letzter Mittwoch im Monat:
31.7.  |  25.9.  |  30.10.  |  27.11. 

 Bibel und Pasta, basta!– jeweils samstags 11.15 Uhr   
Für Vorschulkinder bis 7.-Klässler
21.9.  |  19.10.  |  23.11.  |  14.12.

 Minikirche – je 11:15 
JK für die ganze Familie mit kleineren Kindern  
 21.7.  |  20.10.  |  1.12. 

 Kränzle – Frauentreff,  jeweils dienstags, 9:00 - 11:00  
23.7.  |  17.9.  |  1.10.  |  15.10.  |  5.11.  |  19.11.  |  3.12.  |  17.12.

 Chorsingen – jeweils 20:30 
24.7.  |  22.9.  |  15.10.  |  13.11.  |  Heiligabend, 24.12., 22.30 Uhr

 Handarbeitstreff – jeweils dienstags, 19:30  
17.9.  |  1.10.  |  22.10.  |  12.11.  |  26.11.  |  10.12.

Weitere und aktuelle Termine entnehmen Sie bitte dem  
Gemeindeboten bzw. finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.wannweil-evangelisch.de/wochenuebersicht/

in Auszügen und soweit schon bekannt …
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Jesus fuhr mit seinen Freunden einmal über einen See, als plötzlich ein 
großer Sturm kam. Die Wellen wurden immer höher und warfen das Boot 
unsanft hin und her, und das Wasser schwappte ins Schiff. Eilig begannen 
sie, das Wasser aus dem Schiff zu schöpfen, doch sie waren nicht schnell 
genug. Panik machte sich breit, immer höher stieg das Wasser im Schiff. „Wir 
ertrinken!“, schrien sie. Da stand Jesus auf und rief: „Sturm, sei still!“ Sofort 
hörte der Sturm auf, und der See lag glatt da, als wäre nichts gewesen. Jesu 
Freunde wunderten sich sehr darüber und waren froh, gerettet zu sein. 
Lukas 8,22-25

Du brauchst:  1 leere Milchtüte; kleine leere Schachteln; 
1 leere Klopapierrolle; Wasserfarben; 
Watte; Schere; Kleber

Mit diesem bunten Urlaubsdampfer kannst du die schöns-
ten Seereisen spielen.
Die Milchtüte wird zum Schiffsbauch, indem du ein 
Seitenteil herausschneidest, die offene Lasche zusam-
menklebst (Zeichnung 1) und alles anmalst.
Aus den buntbemalten Schachteln und der Klopapier-
rolle entsteht das Schiffsdeck und der Schornstein. 
Klebe alles aufeinander in den Schiffsbauch. Damit der 
Schornstein richtig raucht, stecke noch etwas Watte in 
die Papprolle (Zeichnung 2).

Kinderseite
Es gibt eine Geschichte von Jesus zum Lesen,
ein Rätsel und ein Schiff zum Basteln:

Kinder leben mit Jesus ©Auflösung: Rufe mich an in der Not und ich will dich erretten. Psalm 50,15

Wenn du für die Zahlen Buchstaben einsetzt,  
kannst du ein Versprechen von Gott lesen.

A - 1
D - 2

D - 3
E - 4

F - 5
H - 6

I - 7
L - a

M - 9
N - 10

O - 11
R - 12

T - 13
U - 14

W - 15
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Geschichte

Das war der Titel einer Ausstellung, die 
vom 5. April bis 30. Juni 2019 im Wann-
weiler Rathaus stattfand und die fünf 
Religions- und Glaubensgemeinschaften, 
welche im Ort präsent sind, der Gemeinde 
vorstellte. Der Geschichtswerkstatt war 
es gelungen, diese in dieser Form noch nie 
dagewesene Veranstaltung zu koordi-
nieren. Sie zeigte in der Ausstellung, wie 
sich das Nebeneinander verschiedener 
Religionsgemeinschaften in Wannweil ge-
staltet. Die Einführung in die Ausstellung 
gab Frau Gabriele Kuhn aus Metzingen. Die 
Vorbereitung war sehr spannend. In der 
Oberamtsbeschreibung von 1824 steht 
über Wannweil: 

Daraus entwickelte sich bis heute ein 
multireligiöses Dorf. Aber das damalige 
Pfarrdorf hatte auch eine Vorgeschichte. 
Wenn wir weit genug an der Zeitachse zu-
rückgraben, kommen wir an den Punkt der 
Reformation und stellen fest, unser Kir-
chengebäude sah vorher nicht anders aus 
als danach. Auch die Namen der Familien 
blieben dieselben. Das Bild der Geschichte 
wird in der Zeitferne unschärfer, weil uns 
Informationen fehlen oder nicht mehr ver-
standen werden. Aus dem Pfarrdorf wurde 
nach der Industrialisierung das Dorf, wie 
wir es heute kennen. Es entstanden die 
heute bekannten Christlichen Glaubens-
gemeinschaften, gegründet von evan-

gelischen Männern und getragen, denke 
ich, nicht zuletzt von den Frauen. Nur die 
katholischen Mitbürger sind durch die hie-
sigen Fabriken und nach den Kriegen als 
Flüchtlinge hierhergezogen. Das gilt auch 
für unsere muslimischen Freunde, welche 
hier in der Industrie Arbeit fanden.
In der Ausstellung konnte aus Platzgrün-
den nur ein kleiner Querschnitt jeder 
Gemeinschaft gezeigt werden. Allein 
über religiöse Wandbilder, über Schriften 
und Fotos aus dem Gemeindeleben, über 
Kleiderordnungen und Moden bei Hochzei-

Wannweil – Religiöses Leben in Vergangenheit und Gegenwart

Ein evangelisches Pfarr-
dorf mit 492 Einwohnern 
in einem engen Thale, 
an der Echaz, ½ Stunde 
unterhalb Betzingen und 
1 Stunde nordwestl. von 
Reutlingen; Revier Einsie-
del, Forstamt Tübingen. 
Das Patronatrecht hat 
die Landesherrschaft, die 
Pfarrbesoldung reicht 

der Spital Reutlingen, der 
auch das Pfarrhaus baut. 
Den gro en Zehenten be-
zieht die Spitalpflege, den 
kleinen und den Heuzehen-
ten die Pfarrey, die Herr-
schaft den Novalzehenten 
und eine festgesetzte Sum-
me für den Blutzehenten; 
das Pfarrgut im Brühl ist 
zehentfrey.“

Novalzehnt:  Neubruchzehnt, wenn ein Stück Land dadurch mehr Wert wird.
Blutzehnt:  Zehnt auf geschlachtete Tiere, Eier und Milch.

Orte religiösen Lebens in Wannweil
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ten oder vieles mehr könnte man eigene 
Ausstellungen ausarbeiten. Auf Seiten der 
evangelischen Kirche gingen wir haupt-
sächlich auf den geschichtlichen Hinter-
grund ein, wir können auf die längste Ver-
gangenheit zurückblicken. Die katholische 
Kirche, die Volksmission, hier im Ort durch 
die ICC vertreten, die Neuapostolische 
Kirche und der Deutsch-Türkische Kul-
turverein haben eigenverantwortlich ihre 
Präsentationen erstellt. Wir wünschen 
uns, dass auch nach der Ausstellung der 

erlebte Zusammen-
halt der gezeigten 
Gemeinschaften noch 
eine Zeit lang fortbe-
steht und als gelebte 
Ökumene vorgezeigt 
werden kann.

Walter Ott, 
 Geschichtswerkstatt 
Wannweil

GeschichteWannweil – Religiöses Leben in Vergangenheit und Gegenwart

Jungfrauenverein der evangelischen Gemeinschaft 
vereint mit der Methodistenkirche

Rauchmantel der katholischen Kirche

Ölbild von Paul Rehm, Pfarrhaus und Kirche, 1924
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Kirchenwahl 2019

Am 1. Dezember 2019 sind Kirchenwahlen 
hier bei uns in Wannweil, wie in der ge-
samten württembergischen Landeskirche. 
Fast zwei Millionen evangelische Kirchen-
mitglieder sind aufgerufen, ihre Stimme 
für neue Kirchengemeinderäte und für 
eine neue Landessynode abzugeben. 
Wahlberechtigt sind alle Gemeindemitglie-
der, die am Wahltag das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

Der Kirchengemeinderat und der Pfarrer 
leiten gemeinsam die Gemeinde. Zusam-
men treffen sie alle wichtigen finanziellen, 
strukturellen, personellen und inhaltlichen 
Entscheidungen. Die arbeitsteilig und 
partnerschaftlich ausgeübte Gemeinde-
leitung ist eine spannende Aufgabe. Um 
zu guten Entscheidungen für die Gemein-
dearbeit zu kommen, werden vielfältige 
Erfahrungen und Gaben, Engagement 
und die Liebe zu Kirche und Gemeinde 

gebraucht. „Es ist ein bewundernswer-
tes Engagement, sich für sechs Jahre 
ehrenamtlich für eine kirchliche Leitungs-
aufgabe zur Verfügung zu stellen und 
eine besondere Weise, die Entwicklung 
der Landeskirche mitzubestimmen“, so 
Landesbischof July.

Die Landessynode ist die gesetzgebende 
Versammlung der Landeskirche und 
ähnelt in ihren Aufgaben denen eines Par-
laments. Das Gremium setzt sich aus 60 
so genannten Laien und 30 Theologinnen 
und Theologen zusammen. Die Landes-
synode tagt in der Regel dreimal pro Jahr. 
Die Mitglieder der Landessynode werden in 
Württemberg direkt von den Kirchenmit-
gliedern für sechs Jahre gewählt.
Wichtig, so der Landesbischof, sei die 
Unterstützung durch eine breite Wahl-
beteiligung: „Jede Wählerin und jeder 
Wähler unterstützt auf diese Weise unser 

Kernanliegen in der württembergischen 
Landeskirche: Dass die Verkündigung des 
Evangeliums von Jesus Christus in Wort 
und Tat auch in Zukunft die Menschen im 
Land erreicht, ihnen hilft, sie ermutigt, sie 
tröstet.“
In Wannweil wird die Wahl am 1. Dezember 
2019 in unserem Martin-Luther-Haus in 
der Kirchgasse 1 durchgeführt. 
Weitere Informationen finden Sie unter  
www.kirchenwahl.de oder auf unserer 
homepage unter www.wannweil-evan-
gelisch.de. Gerne stehen wir Ihnen auch 
persönlich für Fragen zur Kirchenwahl zur 
Verfügung (Pfarrer Bernd Rexer: 07121-
52969; Martin Hagg: 07121-622344). 
Ihre Vorsitzenden des Kirchengemeinde-
rats 

Pfarrer Bernd Rexer und Martin Hagg 



Durch unseren jährlich stattfindenden 
Häppchen- und Schnäppchenmarkt und 
unser Klappstuhlkino sind wir der ein oder 
anderen sicherlich bekannt.

Doch was verbirgt sich hinter diesem 
Namen und den Personen? Wir sind ein 
Frauenteam, das sich vor Jahren zusam-
mengefunden hat, um Frauen eine offene 
Gruppe mit monatlichen Treffen anzubie-
ten. 
Dabei wird unser Programm so unter-
schiedlich gestaltet, wie wir selbst sind. 
Es gibt kreative Angebote (z. B. Herbst-
kränze basteln), Abendspaziergänge mit 

meditativem Hintergrund, Bücherpicknick, 
Vorträge zu bestimmten Themen, Oster-
kreuzweg u. v. m. Wir treffen uns absicht-
lich an unterschiedlichen Wochentagen, 
um die Teilnahme vielen zu ermöglichen.
Dabei ist es uns wichtig, ins Gespräch zu 
kommen, uns über Gott und die Welt zu 
unterhalten und ein Stück gemeinsam 
unterwegs zu sein. 

Wir freuen uns über jede, die vorbei-
schaut, ganz gleich, ob sporadisch oder 
regelmäßig. Du bist herzlich willkommen. 

Mach dich auf und leiste uns Gesellschaft. 
Gemeinsam unterwegs zu sein, berei-
chert, regt zum Nachdenken an, schenkt 
Hoffnung, ist oft heiter und lustig. 

Gundi Lutz

Frauen miteinander unterwegs

15



16

17. Feb. Aaron Joakim Sperlich, Nelkenstr. 10
 Emilia Carlotta Bender, Panoramastr. 3
10. März Florian Björn Wagner und Tobias Wagner, Fallenbachstr. 4
 Madita Lina Gmehling, Sickenhausen
 Miko Herrmann, Dorfstr. 26
7. April Wiebke Kemm, Karl-Conzelmann-Str. 31/1
19. Mai Henry Leonard Braun, Pfaffenäckerweg 3
 Luisa Amelie Emma Rieger, Unterer Mühlweg 9
 Lio Noel Silva Da Costa, Ohmenhausen
2. Juni Marc Bennet Ebinger, Marienstr. 95
 Niklas Daniel Ben Grau, Im Wartwasen 5

 Jonathan Daniel Schütz, Marienstr. 60

Trauungen
8. Juni Stefan Ernst Burkhardt & 
 Theresa Dorothee Kraus, 
 Reutlingen

Diamantene Hochzeit
15. Mai Gerhard & Irene Ostermann, 
 Jahnstr. 54

Goldene Hochzeit
7. März Herbert & Rosmarie Zimmermann, Fasanenweg 6
9. Mai Rudolf & Monika Raiser, Lenaustr. 26
23. Mai Albrecht & Inge Honold, Karl-Conzelmann-Str. 59
30. Mai Wilhelm & Irene Rilling, Schloßstr. 10

TAuF En

TrAuunGEn

Familiennachrichten
Stand 18. Juni 2019

Zum Mitfreuen und Mittragen
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2019
9. Januar Emma Schall, Ochsengässle 3, 99 J.
15. Januar Olga Handel, Grießstr. 19, 87 J.
18. Januar Rolf Hennig, Pfullingen, 75 J.
22. Januar Erich Walker, Wilhelmstr. 10, 95 J.
25. Januar Dieter Kober, Ochsengässle 3, 82 J.
31. Januar Edith Stirnkorb, Ochsengässle 3, 95 J.
11. Februar Gerhard Hipp, Marienstr. 37, 89 J.
14. Februar Eberhard Tessarrek, Eningen, 72 J.
19. Februar Manfred Brucklacher, Waldstr. 5, 81 J.
8. März Wolfgang Ringel, Hauptstr. 14, 80 J.
14. März Margarete Beck, Hauptstr. 78, 90 J.
20. März Hermine Reichert, Olgastr. 6, 82 J.
4. April Horst Leibssle, Silcherweg 7, 85 J.
8. April Walter Kern, Silcherweg 2, 98 J.
17. April Rudolf Nitsche, In der Au 65, 77 J.
18. April Ulrich Weber, Waldstr. 13, 77 J.
17. Mai Erhard Lang, Baumgartenstr. 4, 67 J.
12. Juni  Ruth Weber, Ochsengässle 3, 86 J.
13. Juni  Hans Rilling, Hartmannstr. 24, 83 J.

2018
5. Dezember Karl Hafner, Jettenburgersr. 9, 95 J.
13. Dezember Wilhelm Repky, Eningen, 88 J.
14. Dezember Friedrich Rilling, Eisenbahnstr. 24, 82 J.
19. Dezember Bruno Kern, Im Wiesengrund 9, 88 J.
27. Dezember Willy Kern, Degerschlachterstr. 48, 88 J.

BEsTATTunGEn

Familiennachrichten Zum Mitfreuen und Mittragen
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Bezirksposaunentag in Wannweil

Zur Posaunenarbeit 
der Württembergi-
schen Landeskirche 
gehört der jährliche 
Posaunentag. In 
den geraden Jahren 
treffen sich alle 
Chöre zum großen 
Landesposaunen-
tag, der seit 1946 
traditionell immer 
in Ulm durchgeführt 

wird. Diese Veranstaltung lockt regelmä-
ßig über 7.000 Bläser und Bläserinnen an.
Etwas kleiner geht es in den ungeraden 
Jahren zu. Die Chöre aus den jeweiligen 
Bezirken treffen sich zum Musizieren und 
Gottesdienst feiern. Im Gegensatz zum 

Landesposaunentag wechseln sich hier 
die Gemeinden bei der Durchführung ab.
Dieses Jahr hatte Wannweil sich bereit 
erklärt, die Veranstaltung für den Bezirk 
Reutlingen durchzuführen. Auch wenn 
nur ca. 100 Bläserinnen und Bläser 
erwartet wurden (am Schluss waren es 
sogar deutlich weniger), so ist dafür doch 
einiges an Organisation erforderlich. Das 
geht von Absprachen mit dem Rathaus 
und dem Jugendwerk, über das Bestuhlen 
und Schmücken der Halle sowie das Vor-
bereiten der gemeinsamen Probe bis zum 
Bereitstellen von genügend Getränken und 
einem kleinen Imbiss und vieles mehr.
Alle Chormitglieder packten dabei mit an, 
und so fühlten wir uns für den Sonntag 
bestens vorbereitet. 

Nach dem die auswärtigen Bläser*innen 
mit Kurrende spielen an verschiedenen 
Orten die Wannweiler*innen geweckt 
hatten, trafen wir uns zum gemeinsamen 
Einblasen.
Es wurde ein sehr schöner Gottesdienst, 
durch den Ralf Dörr vom Jugendwerk 
Reutlingen gekonnt führte. Natürlich 
nahm die Blechmusik dabei viel Raum ein. 
Unter der Leitung von Klaus-Peter spielten 
wir moderne Stücke wie z.B. „Dankmusik“ 
von Veil oder „Have a good time“ von Uli 
Gutscher genauso wie zwei Suiten von 
Bach. Die Jungbläser meisterten ihren 
Auftritt mit 2 Stücken ebenfalls bravou-
rös. Dass die Zuhörer öfters nach einem 
Stück spontan applaudierten zeigte, dass 
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die Liedauswahl gut getroffen war.
Pfarrer Bernd Rexer nahm in seiner 
sehr schönen Predigt den Gedanken 
der Jahreslosung auf. Er machte deut-
lich, wie wichtig der Friede speziell in 
unserer Zeit ist und dass man diesen 
immer wieder neu suchen und jagen 
muss. Dabei steht das Suchen für die 
Besonnenheit und das „Jagen“ für die 
Leidenschaft.
Nach dem Gottesdienst versammelten 
wir uns auf dem Schulhof zum Platz-
blasen. Die Grußworte von Bürgermeis-
ter Dr. Christian Majer für die Gemeinde 
und Katja Brändle für das Jugendwerk 
fielen angesichts der hohen Tempera-
turen angenehm kurz aus. 
Einen schönen Abschluss bildeten die 
Choräle „Nun danket alle Gott“ und 
„Gloria sei dir gesungen“, die wir zum 
Glockengeläut der Kirche spielten. 
Im Anschluss freuten sich alle, dass 
LKW und vor allem kühle Getränke im 
Schatten angeboten wurden. 
In der Tat haben wir viel Grund Gott 
zu danken, denn es war für alle ein 
schöner und gelungener Tag.

Martin Lutz

Hallo!
Einige haben uns schon im G2-Gottes-
dienst im Mai oder bei dem diesjährigen 
Dorfstraßenfest erlebt, andere haben 
vielleicht noch nichts von uns gehört. 
Wir sind Caro, Miri, Meike und Dave und 
gemeinsam bilden wir plug & praise, 
eine der beiden Bands unserer Kirchen-
gemeinde. Hervorgegangen sind wir aus 
der Jugendband „mixed up“, die bei den 
Zelttagen 2007 gegründet wurde und 
seither immer wieder in verschiedener 
Besetzung bei G2- und Jugendgottes-
diensten gespielt hat. Im Jahr 2018 
entstand daraus plug & praise. Musik 
machen wir aus Leidenschaft, mit einem 
bunten Repertoire an christlicher und 
säkularer Akustik-Popmusik.

Im Januar gingen wir einen weiteren 
Schritt: Mit dem Ziel einen ersten 
eigenen Song zu schreiben, nahmen wir 
beim Bandworkshop des evangelischen 
Jugendwerks „Band@Work“ teil. Unter 
der Leitung von Hans-Joachim Eißler 
treffen sich jedes Jahr Musiker*innen 
und Bands aus ganz Baden-Württemberg 
im Hohenwart Forum Pforzheim, um sich 
ein Wochenende lang in intensiven Pro-

bezeiten und unter fachkundigem Coa-
ching musikalisch weiterzuentwickeln. 
Geistliche Impulse und Vernetzung der 
Musiker*innen untereinander kommen 
dabei ebenfalls nicht zu kurz. Innerhalb 
von zwei Tagen entstand so unser Song 
„Zuhause bist du“. Wir sind zuversicht-

lich, dass weitere folgen werden.
An dieser Stelle möchten wir der Kir-
chengemeinde herzlich für die finanzielle 
Unterstützung danken, die uns diese 
Erfahrung möglich gemacht hat!

Wer sich näher für uns als Band interes-
siert, darf sich gerne auf unserer Home-
page www.plugandpraise.de umschauen. 
Oder schreibt uns ‘ne Mail an  
info@plugandpraise.de.

plug  praise



Investitur von Pfarrer Bernd Rexer 
am 31. März 2019  

Goldene Konfirmation des 
Konfirmationsjahrgangs 1969

Jugendwochenende 
im Haus Lichtenstein  
in Oberwaldach

Inpression vom  
Motorrad-Gottesdienst

Bezirksposauentag in Wannweil

Bildernachlese 
1. Halbjahr 2019


